










Österliche Grüße  
Liebe Gemeindemitglieder, liebe Mitchris-
ten, Sie halten den Osterbrief Ihrer Ge-
meinde in der Hand. Er verbindet Sie mit 
den Christen in den Gemeinden unserer 
Seelsorgeeinheit: St. Peter und Paul mit 
St. Elisabeth, St. Wolfgang und Zu Unse-
rer Lieben Frau in Eningen. 

Ostern  vernetzt uns. Was wir derzeit im 
bürgerlichen, täglichen Leben erleben 
dürfen, dass Menschen füreinander da 
sind, dass sie sich umeinander sorgen, 
nacheinander fragen, ob es ihnen gut 
geht, das liegt auch im christlichen Os-
terfest verborgen: Der gemeinsame 
Glaube an das Fest der Auferstehung Je-
su, der Glaube daran, dass Gott immer 
wieder zu neuen Anfängen führt, diese 
gemeinsame Hoffnung vereint uns auch 
als Christengemeinden über unsere 
Haus- und Ortsgrenzen hinaus. 

Ostern  ist in diesem Jahr noch einmal 
ganz besonders das Fest, das uns auf 
das Leben aufmerksam macht, auf Le-
bendigkeit, auf frohe Sinne, auf Wert-
schätzung all dessen, was uns geschenkt 
ist. Gleich, wo wir uns befinden, wie es 
uns ergeht, gleich, ob wir zu den ganz 
Gesunden gehören, zu den Kräftigen, zu 
den Jungen, gleich, ob wir uns eher zu 
den Älteren oder Schwachen zählen, zu 
den Kranken, zu denen, die alleine sein 
müssen, die abgeschottet sind, gleich, ob 
wir hier wohnen oder in Italien oder auf 
anderen Kontinenten - Gott möchte uns 
mit dem Osterfest die Hoffnung auf das 
Leben erneuern. 

Für das ganze Pastoralteam und alle Mit-
arbeiter/innen wünsche ich Ihnen ein ge-
segnetes, lebensbejahendes und hoff-
nungsvolles Osterfest.                        
Pfarrer Roland Knäbler  

Ostern in den Gemeinden  
Leider werden wir in diesem Jahr das Os-
terfest nicht in den Gottesdiensten in der 
Kirche feiern können. Das Versamm-
lungsverbot gilt auch für uns u nd wir 
sind da als Christen und Christinnen noch 
einmal besonders solidarisch: Das Gebot, 
dass wir auf uns und auf den Nächsten 
achten, ist uns ins Herz geschrieben. 

Trotzdem sollen die Heilige Woche und 
die österlichen Tage nicht spurlos an uns 
vorübergehen. In diesem Osterbrief fin-
den Sie Anregungen, die Kirchen werden 
uns durch den Schmuck oder eine Ge-
staltung im Kirchenraum auf den jeweili-
gen Tag der Kar-und Osterwoche auf-
merksam machen. (Beachten Sie dazu 
auch den Innenteil über die Feiertage) 
Auch auf der Homepage aller Gemeinden 
finden Sie Informationen zu den Osterta-
gen und zur gesamten derzeitigen Situa-
tion. Auch unser Newsletter informiert 
jeweils aktuell. (Beachten Sie hierzu die 
Anmeldung in dieser Ausgabe auf S. 3) 
An allen Tagen sind auch Ansprechpart-
ner aus dem Pastoralteam über die Tel. 
Nummern der Büros erreichbar. Für ös-
terliche Gottesdienste greifen Sie auf das 
überregionale Angebot zurück, zum Bsp. 
auf der Homepage unserer Diözese. 
(www.drs.de) Hier finden Sie auch eine 
Vielzahl weiterer Angebote.  

Wie geht es weiter?  
Das ist uns beim Druck dieses Osterbrie-
fes leider noch nicht bekannt. Sobald es 
möglich ist, werden wir auch das ge-
meinsame gottesdienstliche und kirchli-
che Leben wieder aufnehmen. Wir wer-
den uns dabei aber nach den Regeln der 
Gesellschaft richten und keinen Sonder-
weg gehen. Die Frage an uns alle bleibt: 
Kann es überhaupt einfach nur nahtlos 
weitergehen, so wie es vorher war? 
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Ostersonne 
gesta lten  
Zu Ostern gehört die Os-
tersonne. Sie ist Ausdruck 
des Lichtes für das neue 
Leben: Nach dem Tod von 
Jesus bricht ein neuer Tag 
an. Die Menschen spüren, 
Jesus ist nicht tot, er und 
seine Botschaft leben wei-
ter und machen es hell in 
der Welt und in den Her-
zen. 

So geht es: 
Zwei Ästchen, wahlweise auch zwei Schaschlikstäbchen, werden zusammenge-
bunden. So entsteht ein Kreuz. Um den Kreuzungspunkt herum wird nun mit 
Wolle gewebt: zuerst mit rotem Faden, dann, je weiter man nach außen 
kommt, mit orange, dann mit gelb.  
Aus dem Kreuz entsteht so ein 'Auge' oder eine 'Sonne'. Sie kann daran erin-
nern: Gott ist bei uns, in traurigen (Kreuz) wie in freudigen Zeiten (Sonne). ��
 

 

Ausmalbild  
Schmetter-
linge  

Schmetterlinge 
sind ein altes 
Osterzeichen: Die 
Raupe muss ster-
ben, um als neu-
er, prächtiger 
Schmetterling zu 
leben. 
 
Geheimnis des 
Glaubens: Im Tod 
ist das Leben! 
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Goldener Himmel über unseren Wegen 
   (Lk 24, 13-35: Auf dem Weg nach Emmaus) 
 
Da gehen sie, die beiden Jünger, 
weg von dem Ort, wo ihre Hoffnungsgeschichte begann, 
traurig, enttäuscht und hoffnungslos.  
Alles verloren, woran sie geglaubt haben. 
 
Es braucht eine ganze Weile, 
bis sie achtsam werden für Jesu Gegenwart, 
bis sie heraustreten aus dem Dunklen, 
und hören, was er ihnen zu sagen hat,  
wie ER die Dinge sieht.  
Ihr Herz fängt an zu brennen, 
am Horizont wird es hell. 
 
Nur langsam erreicht sie die Botschaft des Ostermorgens, 
erst beim Brechen des Brotes gehen ihnen die Augen auf. 
Sie sind nicht allein unterwegs, 
der Auferstandene geht mit. 
Sein Licht fällt auf ihr Leben,  
die Sicht wird klarer, 
Ungeahntes tut sich auf, 
neue Wege eröffnen sich. 
 
So brechen sie auf und kehren um als Verwandelte, 
erfüllt mit neuer Kraft und Hoffnung, 
gehen hinaus in den Tag, den Abend und die Nacht. 
 
Golden leuchtet der Himmel über ihren Wegen, 
denn ER geht alle Wege mit  
und auch immer schon voraus. 
      
      Corinna Sehl 
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